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©Infamilienbäufern ift im Sau begriffen, roettere ©tuppen
werben folgen unb fo wirb in abfebbatet 3«t baS ganje
^irjbrunnenareat überbaut fein. Qm SR^einbafen ift
immer nodj ber mächtige ©ilo ber ©c^Ieppfd^iffa^rt§ge=
noffenfd^aft unooHenbet, bod) bfirfte auch hier baS nocb
beftebenbe ©erüft rtid^t mehr atlju lange benötigt werben.
Sin ber Idf er ft raffe wirb ber ©runb p einer ©ruppe
non Pier Sftebrfamtlienbäufern mit ®reijimmerwobnungen
ausgehoben. ®tefe Arbeiten f(breiten febr rafdE) oorwärt§.
In ber Hlgbedfftraffe, gegenüber bem ©ebäube ber
öffentlichen Sranfenfaffe, wirb an einem Sttebtfamilien«
bau§ gearbeitet unb an ber Hafernenftraffe gebt ein
oterftöcfigeS 9ßobnbau§ ber SoKenbung entgegen. ®iefet
ledere Sau, in beffen Çintergebaube eine ®rucîerel Slab
ftnben foil, fügt fi<h febr gefällig p)if<ben bie beiben
Sauten ItnfS unb redEjtS ein, fo baff bie brel £>äufer ein
gefcbloffeneS Silb bieten.

HirdSenbau in ßanöguart. 3Jtan fcbreibt bem „gr.
iftätier": ®er Hircbenbau in Sgnbquart gebt langfam p
@nbe. ®te ©ache ift fo weit gebteben, baff bie Hirctje
noch int Saufe biefeS SftonatS eingeweiht unb bem ®e»
brauche übergeben werben ïann. Sebte SBocbe fanb bie

Ibnabme ber Dr gel burch $etw fßrof. ©ht ift ftott.
Sieben ben ©jperten, beftebenb auS Slitgliebern beS

HirchenrateS, fanben fi<b nosb anbere lunftfreubige Sir«
(benfreunbe ein, um ber Hollaubation beijuwobnen. ®le
Drgel, bie oon ber girma ©ebrüber Siebler In
Relsberg gebaut würbe, ift nach bem Urteile beS fpetrn
Srof. ©brifl ein febr gut gelungenes SBerf, p bem man
ber Hircbgemetnbe, fowie ben ©rbauern gratu«
Heren barf. — ®te © lo dt en würben non ber girma
Süetf «bi in larau gegoffen. ©S ftnb beren oorber»

banb brei. gür eine eoeniueH oierte,. Heine ©lodte ift
noch Sfofc norbanben. »

SSafferoetforgung Iröoit. ®er oon ber DrtSbe«
börbe oerlangte Hrebit non 70,000 gr. pr Segung
einer neuen ©eel ei tun g für bie SBafferoetforgung
würbe gewährt.

®aS „Hur» unb ©tranb|otel Reichenau" in ®ie»
ftenbofe» (ïburgau) wirb bebeutenb ausgebaut. ®te It»
beiten ftnb bereits in Ingriff genommen worben; p
Segtnn ber fommenben ©aifon wirb ber SI eu bau wohl
bem Setrieb übergeben werben lönnen.

SantätigleU in Sngano. lus ben Serbanblungen
beS ©tabtroteS gebt b**oor, baff im legten Qabr bie

Sautätigfett p neuem Seben ermaßt ift. ©S würben
wäbrenb beS oerfloffenen $abreS nicht weniger als' 104
Sewilligungen erteilt unb bementfpredbenb fooiel päne
genehmigt, unb jwar ftnb biefelben wie folgt oerteilt:
gür ©infam ilienbäufet 12, für Sßobnbäufet 13, für ®a*
ragen 12, für Sßerfftätten 10, für Umbauten aller Irt
57. Iu§ biefer ©tatiftif gebt genau heroor, baff bie Sau»
tätigfeit im 3unebmen begriffen ift unb bie HtifiS auS
ber HriegSjett balb überftanben fein wirb.

33auli$e$ auê Stirem
(Storrefponbens.)

SBenn ber ftrenge hinter bin*" unS liegt, foE in
Sujetn eine rege Sautätigteit beginnen. Sor allem
ftnb einige Sauten fertigpfieHen, welche bem ©ewerbe
ber ©tabt Sujern otel Irbeit ftdbern. ®er cor Sabres <

frift begonnene Dftflügel bei lufnabntegebäubeS
ift bis pr 1. ©todfbecfe gebteben, ber ?ß oftanbau ift
nodb nicht über baS gunbament blnauSgefommen. Se<
reitS fann matt ftcb aber ein Silb oon ber luSbebnung
beS SaueS madden, ber ganj bebenflicb «ob® an bie geft»
balle herantritt unb bie beSbalb über furj ober lang ein«

mal weichen foEte. 3« einem Sleubau, beffen Slotwen«

bigfeit nid^t geleugnet werben fann, fehlenvorläufig aber
bie SJlittel. QebenfaES ift bie jufünftige Söfung beS für
Sujern wichtigen SabnbofplaheS einmal grünblicft p flu«
bieten, beoor irgenbmelcbe wettere Sauten erfteUt werben,
um ftäbtebaulich eine in jebet Sejtebung einwanbfreie
Söfung p befommen.

' '

3fm inneren beS beftebenben lufnabmegebäubeS
fommen ebenfalls größere Umbauarbeiten pr SluSfütj=

rang, ©o wirb bie |>anbgepäcHoge oergrö^ert, bie ganje
Ibortantage wirb einer grünbli(|en SJlobernifterung un«
terworfen, b. b- ooüftänbig neu erfteUt, Irbeiten, bie mit
ca. gr. 150,000.— oeranfeblagt ftnb. Im Ieu§ern ber
beftebenben ^açaben follen Sereinfathungen oorgenommen
merben, ba ber in luSfübrung begriffene Inbau in ein«

fadberen formen gehalten ift, beut bermit unnötigen SSer=

jterungen oerfebene ^auptbau fo gut als möglich ange--
pafft werben foil.

3ur 3eit ift man an ber luSfübrung ber unterir«
bifdben görberbabn jwif(|en bem beftebenben ^Softgebäube
unb bem neuen fpauptbcm beS SlufnabmegebäubeS, bie

bepedft, in 3rrfunft bie fßatete bireft nach bem ©am«
melplah p fpebieren, foba^ ber Serfebr mit ben ißofi*
magen jwifdben Sabnbof unb Soft auf ein SJtlnimum be«

fdbränft werben fann. ®ie fßafete gelangen in einem Horb,
ber bireft mit etnem SJtolor gefuppelt ift, an einem
^ängegeleife, baS in einem oon ber ©iegwartgefetlf^aft
in Sujem ausgeführten Setourobr angebracht ift, nach
ber ©ammelfiette beim Sabnbof. $n btefem Setonrobr
wirb ferner noch eine Stobrpoft untergebracht.

lucb baS son bet girma Sernborf I. ©. burd|
bie Irdbiteften SRöri & HrebS ausgeführte ©efchäfts«
unb SGßobnbauS ift im Stobbau ooHenbet. Qm grübjabr
faun ber innere SluSbau in Ingriff genommen werben.

®er SSieberaufbau be§ 3b^eateï§, baS be»

fannilicb im §erbft 1924 §temlic| ftarf ausbrannte, ift
im Stobbau, fertig, ©djon fjeute barf man behaupten,
ba^ ber Ittifaaufbau, ber als neue! Saugtieb ben frü«
beren Seftanb erwettert, pr Serf^önernng beS ©täbte«
bilbeS beiträgt. ®er innere luSbau foil nun berart
forciert werben, ba| im fperbft ber ^beaterbetrieb wieber
eröffnet werben fann.

SJtit f>ilfe oon ©uboentionen ber ©tabt wirb eine

größere Inpbl oon SCßobngebäuben in Ingriff ge»

nommen. ©o oon ber Iiigemeinen Saugenoff en«

fdjaft Sujern 38 ®reijimmer«, 31 Stersimmer» unb
1 3*oetprnmtoobnung am Steuweg im ©efamtanlage«
wert oon gr. 1,280,000.—. ®ie ©tabt gewährt, bie ®e=

nebmigung ber ©inwobnergemeinbe oorbebalten, ®ar=
leiben oon gr. 179,600.— unb eine Sarfuboention oon
gr. 114,500.— ®le Saugen of f enf db aft Ober«
grunb erfteUt 12 ®retsimmer» unb 8 Sierjimmerwob'
nungen im Hoftenbetrage oon §r. 380,000.— ®aê ®ar«
leben ber ©tabt beträgt b^o Sr. 50,000.—, bie Sar»
fuboenlion gr. 32.000. Söettere 8 ®reijimmer» unb
8 3®eiii«t'neïtt'obnungen erfteUt bie Saugenoffen«
f^aft Hellerbof im Setrage oon gr. 260,000, ®ar»
leiben ber ©tabt oon gr. 52,000.—, Sarfuboention gr.
22,000.—. 3wk|t plant bie Saufirma Sallafter
& © o. bie ©rfteüuug oon 16 Sreijimmerwobnungen, bie
mit gr. 290,500.— oeranf^lagt ftnb. ®arleiben gt.
60,000.—, Sarfuboention gr. 24,000.— SJlit ben oor«
gefebeneu neuer liehen Unterftübungen beS SÖobnungSbaueS
fteHen ftch bie ©efamtleiftungen ber ©emeinbe Sutern
bis beute wie folgt: Sürgf^aften gr. 4,700,000.—, ®ar=
leiben gr. 1,280,000.—, Satfuboentionen 1,032,000.—
®iefe Unterftübung ermöglichte biSanbin bie ©rfteUung
oon 560 Hletnwobnungen.

3fm ©tubium ftebt j. 3t- bie Sorlage pr Sanierung
ber i£ r a m b a b n, beten ©enebmigung bur^ bie Se«

börben unb bie ©inwobnerfdbaft bebeutenbe Irbeiten, für
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Einfamilienhäusern ist im Bau begriffen, weitere Gruppen
werden folgen und so wird in absehbarer Zeit das ganze
Hirzbrunnenareal überbaut sein. Im Rhein Hafen ist
immer noch der mächtige Silo der Schleppschiffahrtsge-
nofsenschaft unvollendet, doch dürfte auch hier das noch
bestehende Gerüst nicht mehr allzu lange benötigt werden.
An der Ackerstraße wird der Grund zu einer Gruppe
von vier Mehrfamilienhäusern mit Dreizimmerwohnungen
ausgehoben. Diese Arbeiten schreiten sehr rasch vorwärts.
An der Klybeckstraße, gegenüber dem Gebäude der
Öffentlichen Krankenkasse, wird an einem Mehrfamilien-
Haus gearbeitet und an der Kaser nen st r aße geht ein
vierstöckiges Wohnhaus der Vollendung entgegen. Dieser
letztere Bau, in dessen Hintergebäude eine Druckerei Platz
finden soll, fügt sich sehr gefällig zwischen die beiden
Bauten links und rechts ein, sö daß die drei Häuser ein
geschlossenes Bild bieten.

Kirchenba« in Landquart. Man schreibt dem „Fr.
Rätier": Der Kirchenbau in Landquart geht langsam zu
Ende. Die Sache ist so weit gediehen, daß die Kirche
noch im Laufe dieses Monats eingeweiht und dem Ge-
brauche übergeben werden kann. Letzte Woche fand die

Abnahme der Orgel durch Herrn Prof. Christ statt.
Neben den Experten, bestehend aus Mitgliedern des

Kirchenrates, fanden sich noch andere kunstsreudige Kir-
chenfreunde ein, um der Kollaudation beizuwohnen. Die
Orgel, die von der Firma Gebrüder Metzler k
Fels b erg gebaut wurde, ist nach dem Urteile des Herrn
Prof. Christ ein sehr gut gelungenes Werk, zu dem man
der Kirchgemeinde, sowie den Erbauern herzlich gratu-
lteren darf. — Die Glocken wurden von der Firma
Rüetschi in Aarau gegossen. Es sind deren vorder-
Hand drei. Für eine eventuell vierte,, kleine Glocke ist
noch Platz vorhanden.

Wasserversorgung Arvon. Der von der Ortsbe-
hörde verlangte Kredit von 70.000 Fr. zur Legung
einer neuen Seeleitung für die Wasserversorgung
wurde gewährt.

Das „Kur- und Strandhotel Reichenau" in Die-
ßenhofe» (Thurgau) wird bedeutend ausgebaut. Die Ar-
betten sind bereits in Angriff genommen worden; zu
Beginn der kommenden Saison wird der Neubau wohl
dem Betrieb übergeben werden können.

Bautätigkeit in Lugano. Aus den Verhandlungen
des Stadtrates geht hervor, daß im letzten Jahr die

Bautätigkeit zu neuem Leben erwacht ist. Es wurden
während des verflossenen Jahres nicht weniger als' 104
Bewilligungen erteilt und dementsprechend soviel Pläne
genehmigt, und zwar sind dieselben wie folgt verteilt:
Für Einfamilienhäuser 12, für Wohnhäuser 13, für Ga-
ragen 12, für Werkstätten 10, für Umbauten aller Art
57. Aus dieser Statistik geht genau hervor, daß die Bau-
tätigkeit im Zunehmen begriffen ist und die Krisis aus
der Kriegszeit bald überstanden sein wird.

Bauliches aus LuZeru.
(Korrespondenz.)

Wenn der strenge Winter hinter uns liegt, soll in
Luzern eine rege Bautätigkeit beginnen. Vor allem
sind einige Bauten fertigzustellen, welch? dem Gewerbe
der Stadt Luzern viel Arbeit sichern. Der vor Jahres
frist begonnene Ostflügel des Aufnahmegebäudes
ist bis zur 1. Stockdecke gediehen, der Postanbau ist
noch nicht über das Fundament hinausgekommen. Be-
reits kann man sich aber ein Bild von der Ausdehnung
des Baues machen, der ganz bedenklich nahe an die Fest-
Halle herantritt und die deshalb über kurz oder lang ein-
mal weichen sollte. Zu einem Neubau, dessen Notwen-

digkeit nicht geleugnet werden kann, fehlen vorläufig aber
die Mittel. Jedenfalls ist die zukünftige Lösung des für
Luzern wichtigen Bahnhosplatzes einmal gründlich zu stu-
dieren, bevor irgendwelche weitere Bauten erstellt werden,
um städtebaulich eine in jeder Beziehung einwandfreie
Lösung zu bekommen. '

Im Inneren des bestehenden Ausncchmegebäudes
kommen ebenfalls größere Umbauarbeiten zur Ausfüh-
rung. So wird die Hcmdgeväckloge vergrößert, die ganze
Abortanlage wird einer gründlichen Modernisierung un-
terworfen, d. h. vollständig neu erstellt, Arbeiten, die mit
ca. Fr. 150,000.— veranschlagt sind. Am Aenßern der
bestehenden Fayaden sollen Vereinfachungen vorgenommen
werden, da der in Ausführung begriffene Anbau in ein-
fächeren Formen gehalten ist, dem dermit unnötigen Ver-
zierungen versehene Hauptbau so gut als möglich ange-
paßt werden soll.

Zur Zeit ist man an der Ausführung der unterir-
dischen Förderbahn zwischen dem bestehenden Postgebäuds
und dem neuen Hauptbau des Aufnahmegebäudes, die
bezweckt, in Zukunft die Pakete direkt nach dem Sam-
melplatz zu spedieren, sodaß der Verkehr mit den Post-
wagen zwischen Bahnhos und Post auf ein Minimum be-

schränkt werden kann. Die Pakete gelangen in einem Korb,
der direkt mit einem Motor gekuppelt ist, an einem
Hängegeleise, das in einem von der Stegwartgesellschast
in Luzern ausgeführten Betonrohr angebracht ist, nach
der Sammelstelle beim Bahnhof. In diesem Betonrohr
wird serner noch eine Rohrpost untergebracht.

Auch das von der Firma Berndorf A. G. durch
die Architekten Möri L, Krebs ausgeführte Geschäfts-
und Wohnhaus ist im Rohbau vollendet. Im Frühjahr
kann der innere Ausbau in Angriff genommen werden.

Der Wiederaufbau des Theaters, das be-

kanntlich im Herbst 1924 ziemlich stark ausbrannte, ist
im Rohbau fertig. Schon heute darf man behaupten,
daß der Attikaaufbau, der als neues Bauglied den frü-
heren Bestand erweitert, zur Verschönerung des Städte-
bildes beiträgt. Der innere Ausbau soll nun derart
forciert werden, daß im Herbst der Theaterbetrieb wieder
eröffnet werden kann.

Mit Hilfe von Subventionen der Stadt wird eine

größere Anzahl von Wohngebäuden in Angriff ge-
nommen. So von der Allgemeinen Baugenossen-
schaft Luzern 33 Dreizimmer-, 31 Vierzimmer- und
1 Zweizimmerwohnung am Neuweg im Gesamtanlage-
wert von Fr. 1,280,000.—. Die Stadt gewährt, die Ge-
nehmigung der Einwohnergemeinde vorbehalten. Dar-
leihen von Fr. 179,600.— und eine Barsubvention von
Fr. 114,500.— Die Baugenossenschaft Ober-
gründ erstellt 12 Dreizimmer- und 8 Vierzimmerwoh-
nungen im Kostenbetrage von Fr. 380,000.— Das Dar-
lehen der Stadt beträgt hier Fr. 50,000.—, die Bar-
subvention Fr. 32.000. Weitere 8 Dreizimmer- und
8 Zweizimmerwohnungen erstellt die B a u genossen-
schaft Kellerhos im Betrage von Fr. 260,000, Dar-
leihen der Stadt von Fr. 52,000.—, Barsubvention Fr.
22,000.—. Zuletzt plant die Baufirma Vallaster
ck Co. die Erstellung von 16 Dreizimmerwohnungen, die
mit Fr. 290,500.— veranschlagt sind. Darleihen Fr.
60,000.—, Barsubvention Fr. 24,000.— Mit den vor-
gesehenen neuerlichen Unterstützungen des Wohnungsbaues
stellen sich die Gesamtleistungen der Gemeinde Luzern
bis heute wie folgt: Bürgschaften Fr. 4,700,000.—, Dar-
leihen Fr. 1,280,000.—, Barsubventionen 1,032,000.—
Diese Unterstützung ermöglichte bisanhin die Erstellung
von 560 Kleinwohnungen.

Im Studium steht z. Zt. die Vorlage zur Sanierung
der Trambahn, deren Genehmigung durch die Be-
hörden und die Einwohnerschaft bedeutende Arbeiten, für
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bie ein Krebit con napp g*. 800,000.— gcforbert roirb,
natfi ftdj jtep. @1 pnbelt fïc^ cor aßem um ben lu§=
bau ber Sramllnte tn etne Soppelfpur, foroie um bte

Verlegung eine! Seifftûdel con bet jepgen Sappf»
fitage nadj bem IßifatulpIflpKafernenpIat} unb um bte

©rfteBung einer ©eleifefcgleife tn ©mmenbtüde. Sluger»
bem pt ber Kanton ein Ißrojeft aulgearbeitet, bal mit
ber oorgenannten Vorlage In gemiffein 3<pm*nenpnge
fiep, um tn ber gtpmüpe geroiffe unhaltbare Setîepl»
Pnberniffe au! ber SBeït p fspffen. ©o fommt el
bort cor (roop ber einzige gad tn ber ©djroeij), bag
bte ©traisenbat)"« bte Sunbelbap freist, um auf einem

befonbeten Sracé metter unten mieber in bte Kanton!=
firage etnpmünben, Sun foß bte Kantonlftrage bent

Sapgeleife entlang geführt unb bemgemäg aud) bte

Srambap tn bte neue ©trage cerlegt merben. ©in
©tiicî ber alten Kantonlftrage mirb bann mit einer Sin«

pp con SBopppetn pr Sebenftrage erniebrigt, b. p
com Serfep mep ober meniger abgefcpitten. Saburdj
ïommt aber 'audj ber fep gefäf)rltc£)e Stioeauübergang
(Kantonlftrage unb Sap) tn SBegfaß, bei bem Unglüdl»
fäße tn guïunft nur ferner p cermetben gemefen mären.
@1 muff per mit einem Koftenaufroanb con jirfa gr.
645,000,— geregnet merben. Sie tReaîifierung bel
ißrojefte! im laufenben Qape pt alte Slulftcp.

©tubiert mirb audj bie Serftärtung ber ©ee«
brüde, bie bem Serfep auf ntcp mep lange Seit p
genügen imfianbe ift, ©letipeitig foil audj etne 33er»
breitecung corgenommen merben, ba btefe fiauptoer«
binbung ber beiben Ufer im ©ommer tatfädpd) über-
lafïet ift. £)b btefe Arbeit nod) im 3ape 1926 pr
Slulfüpung gelangt, ift mep all fragliep ba ftpn bie

übrigen Irbeiten bebeutenbe Dpfer forbern. Srhtgenb
erfdplnt and) bte Setroitflicpng ber Sorlage ber 93er

einigungfämtlidjer fläbiifd) en 93er malt ungl»
abteilungen, bte bi! pute nod) tn oerfcpebenen @e=

bäuben untergebracht finb. Sefatmtltri) ift bal neue

©tabtpul nur tn fetner erften Sauperiobe cer'roirfticp.
Ser Soßaulbau foßte in bret tßerioben aulgefüpt roer-
ben. Um nun aber aucfj bte beiben anbeten Seile pr
Slulfüpung p bringen, mügte bal alte Sürgerfpital
meieren, mal fep bebauerlid) märe, ©dpbe, bag man
ntd^t bereitl früher p btefer ©infini !am, fonft ptte
man fcpn bamall btefel fünftterifdj mertooße ©ebäube
in bte Sauaufgabe etnbepgen. 3um Soßaulbau aber
fehlen bte SßUttel. Sal Sürgerfpital fann aber fo
renoctert unb aulgebaut merben, bag aucfj Me übrigen
Serroalfratglpeige ope ßteubau Per nod) für lange
Seit fep roop Unterïunft finben. gür bte notmenbigen
baulichen Slrbeiten mirb ein Krebit oon $r. 330,000.—
certangt, etne oerpitntlmägig befeptbene lullage, menn
man bebenfi, bag für bie erfie Sauperiobe bei neuen
©tabtpufe! $r. 1,500,000— oeratilgabt »erben mugten.
SDlcm mar cteßetcp bamat! etmal p „roeiibiidenb'V mal
and) corïommt.

Sie Serroirflicpng bel prot. Kirdjenbauel, für
ben im oetffoffenen $ape ein SBettberoerb oeranftaltet
rourbe, mug nodjj auf etliche Qape oerfepben merben,
ba el fi<| geigte, ba| mit einer Éaufumme con mtnbe=

ftenl 2 3Jlißionen gtanïen p rennen ift. Cbfd^on ber
83aupla| bereitl ©igentum ber Pir^gemetnbe ift, Me
einen bebeutenben Saufonbl ip ©igen nennt, ßat el
feinen Qmetf, mit bem Sau p beginnen, ep unb becor
nic|t über btefer ©umrne oerfügt »erben !ann.

Sro^ aß btefer oielen Arbeiten, bte pm Seil begom
neu finb unb pm Seil in 2lulfid)t fteßen, ïlagt man
immer über Slrbeitlmangel unb 3lrbeitlloftgfeit. Sie 3lr=

beitlloftgfeit ift eine aïute Kranïpit geroorben, bie ßaupt*
fä^lt(^, fo pt man oft bal @efft|l, ©lemente Betrifft,
meldte eben ber §lrbett beruflmäpg aul bem SBege ge=

pn. ®a§ ©emerbe felbft ruft immer nad) inep- Kuf«
trägen, meil bie Sßafepnen bie eingepnbe Slrbeit in
roenigen Sagen „freffen" unb eben bann !ünfttt(^ gefttt*
tert merben müffen. 3Jlan barf fidj nic^t aulbenïen, p
meiepn 3«fiânben btefe Serßältniffe fc^liepp nod) füp
ren, menn btefel problem nidjt einmal etner gro|jügigen
Söfung entgegen geführt mirb. Sil jefet begnügte manTtcb

nur mit ßJaßiatiomittel^en. R,

©nfieiterne ml fdunieiteifenie Mmproljrt.
(Sorrefponbenj.) (gortfe^ung.)

25. ©d^alïer» unb fiarre Sötuffe.
SBeld^e ©rfapungen liegen cor mit:

ber fog. ©cplïer=3Jtuffe?
ber fog. ftarren SDSuffe

Semäpt fi-i) bal Umbßrbeln ber abgefeprften Kante
bei ber ©(^alfer^Slluffe?

^iebei ift aut^ bie Saulänge p berücfjlcpigen. galten
©ie größere Saulängen unter aßen Umftänben für cor»
teilpft?

©rfapungen mit ber fog. ©cplïer=9Jtuffe lagen nur
in geringem Umfange cor. ©ie lauteten pmeift günftig,
ober el mürbe gefagt, baff fiel) feine SSHängel ergaben.
Sie Sßuffe pt fteß befonberl im aufgefüßten, unfreieren
Soben unb aud) bei ©rfc^ütterungen bemäpt. Son Sor»
teil iff, bag bie Sope bei apaler Semegung, mie fie im
Sergbaugebtet pufig corfommt, nad) jeber Si^tung pn
nachgeben fönnen; babur^ merben Srücp unb 3lulbie=
gungen oermieben ; nur bemängelte eine Sermaltung, bag
bte Sßuffen bei grögeren Sicpmeiten etmal beim Ser»
flemmen febern unb btefe Slrbeit bur^ Sreßen erfefsmeren.
Sin anberer ©teße mürbe gefagt, bag ein regelrechte!
Ibftemmen bel Sleibidçlrtngel erfdjroert fei; man ipbe
fic§ belßalb pm Ubergang pr ftarren SDSuffe entfd^loffen.

Qn ben menigen gäßen ber Slnroenbung ber fog.
ftarren Sßuffen lagen günftige ©rfapungen cor, befon*
ber! bei gletcpeitiger Sermenbung oon SleirooBe unb
bei glatten ©trerfen ope Semegung. Sur oonfetner
©eite rourbe ba! ©ififlemmen bei Sopenbel für fehler*
ßaft geplten, ba babutc| bie Seitung ftarr merbe unb
Sibrationen auftreten, bie p Unbid^tigfeiten füpen fönnen.

_

3« betreff bei Umbßrbelnl ber abgefeirägten Kante
bei ber @^alfer=2ßuffe gingen bie Slnficpen meit aul»
einanber. Siefel mürbe balb für gut, balb für niep
befonberl mertcoß ober etforberlid^ geplten. ©inmal
mürbe gefagt, el merbe etn fep forgfältigel Slbftemmen
bei legten Sleirlngl bebtngt; bann mieber, el merbe
letep eine Rodet un g ber äßuffenbtcpung proorgerufen,
unb el pbe bapr feinen 3t*>ed, bte ©tirnffaepn ber
SJluffen abpft^rägen. Sal ©^ärfen ber Kante fei un«
rieptg, ba bie SJtuffe am empgtiblidiften Seite gefd&mäp
merbe, unb au^ pußg an btefer ©teße SRaterialfeßler
burti bal Slbfd^rägen freigelegt mürben, bte fonft mir»

funglto! geblieben mären. Surc^ eine fonifcp SUluffe
merbe ber glelcp 3®«cf erreid^t.

Sie grage, ob bie grogen Sautängen a«^ Bei Ser»
roenbung ber ©cgalfer» unb ftarren SHuffe ftd^ all jroed»
mägig erroiefen pben, tonnte bur^ bie eingegangenen
Slntmorten niegt pnrelcpnb geftärt merben.

26. aJîaterial. — geftigfeit unb SBanbftärf«.
Segen ©ie bei ©^miebe» bejm. ©taPropen befon»

beren SBert :

a) auf pp SJtaterialfefitgfeit
b) auf pp ©laftijiiätlgrenge
c) auf gldvpnagtge SBünbftärfe oon befümmtetn

9ß nbeftmag?
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die ein Kredit von nahezu Fr. 800,000.— gefordert wird,
nach sich zieht. Es handelt sich vor allem um den Aus-
bau der Tramlinie in eine Doppelspur, sowie um die

Verlegung eines Teilstückes von der jetzigen Bahnhof-
straße nach dem Pilatusplatz-Kasernenplatz und um die

Erstellung einer Geleiseschleife in Emmenbrücke. Außer-
dem hat der Kanton ein Projekt ausgearbeitet, das mit
der vorgenannten Vorlage in gewissem Zusammenhange
steht, um in der Fluhmühle gewisse unhaltbare Verkehrs-
Hindernisse aus der Welt zu schaffen. So kommt es

dort vor (wohl der einzige Fall in der Schweiz), daß
die Straßenbahn die Bundesbahn kreuzt, um auf einem

besonderen Trace weiter unten wieder in die Kantons-
straße einzumünden. Nun soll die Kantonsstraße dem

Bahngeleise entlang geführt und demgemäß auch die

Trambahn in die neue Straße verlegt werden. Ein
Stück der alten Kantonsstraße wird dann mit einer An-
zahl von Wohnhäusern zur Nebenstraße erniedrigt, d, h.

vom Verkehr mehr oder weniger abgeschnitten. Dadurch
kommt aber auch der sehr gefährliche Niveauübergang
(Kantonsstraße und Bahn) in Wegfall, bei dem Unglücks-
fälle in Zukunft nur schwer zu vermeiden gewesen wären.
Es muß hier mit einem Kostenaufwand von zirka Fr.
645,000,— gerechnet werden. Die Realisierung des

Projektes im laufenden Jahrs hat alle Aussicht.
Studiert wird auch die Verstärkung der See-

brücke, die dem Verkehr aus nicht mehr lange Zeit zu
genügen imstande ist. Gleichzeitig soll auch eine Ver-
breîterung vorgenommen werden, da diese Hauptver-
bindung der beiden Ufer im Sommer tatsächlich über-
lastet ist. Ob diese Arbeit noch im Jahre 1926 zur
Ausführung gelangt, ist mehr als fraglich, da schon die

übrigen Arbeiten bedeutende Opfer fordern. Dringend
erscheint auch die Verwirklichung der Vorlage der Ver-
einigung sämtlicher städtischen Ver walt ungs-
abteilungen, die bis heute noch in verschiedenen Ge-
bäuden untergebracht sind. Bekanntlich ist das neue

Stadthaus nur in seiner ersten Bauperiode verwirklicht.
Der Vollausbau sollte in drei Perioden ausgeführt wer-
den. Um nun aber auch die beiden anderen Teile zur
Ausführung zu bringen, müßte das alte Bürgerspital
weichen, was sehr bedauerlich wäre. Schade, daß man
nicht bereits früher zu dieser Einsicht kam, sonst hätte
man schon damals dieses künstlerisch wertvolle Gebäude
in die Bauausgabe einbezogen. Zum Vollausbau aber
fehlen die Mittel. Das Bürgerspital kann aber so

renoviert und ausgebaut werden, daß auch die übrigen
Verwaliungszweige ohne Neubau hier noch für lange
Zeit sehr wohl Unterkunft finden. Für die notwendigen
baulichen Arbeiten wird ein Kredit von Fr. 330,000.—-
verlangt, eine verhältnismäßig bescheidene Auslage, wenn
man bedenkt, daß für die erste Bauperiode des neuen
Stadthauses Fr. 1,500,000 — verausgabt werden mußten.
Man war vielleicht damals etwas zu „weitblickend"^ was
auch vorkommt.

Die Verwirklichung des p rot. Kirch en bau es, für
den im verflossenen Jahre ein Wettbewerb veranstaltet
wurde, muß noch auf etliche Jahre verschoben werden,
da es sich zeigte, daß mit einer Bausumme von minde-
siens 2 Millionen Franken zu rechnen ist. Obschon der
Bauplatz bereits Eigentum der Kirchgemeinde ist, die
einen bedeutenden Baufonds ihr Eigen nennt, hat es

keinen Zweck, mit dem Bau zu beginnen, ehe und bevor
nicht über dieser Summe verfügt werden rann.

Trotz all dieser vielen Arbeiten, die zum Teil begon-
neu sind und zum Teil in Aussicht stehen, klagt man
immer über Arbeitsmangel und Arbeitslosigkeit. Die Ar-
beitslostgkeit ist eins akute Krankheit geworden, die Haupt-
sächlich, so hat man oft das Gefühl, Elements betrifft,
welche eben der Arbeit berufsmäßig aus dem Wege ge-
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hen. Das Gewerbe selbst ruft immer nach mehr Auf-
trägen, weil die Maschinen die eingehende Arbeit in
wenigen Tagen „fressen" und eben dann künstlich gefüt-
tert werden müssen. Man darf sich nicht ausdenken, zu
welchen Zuständen diese Verhältnisse schließlich noch füh-
ren, wenn dieses Problem nicht einmal einer großzügigen
Lösung entgegen geführt wird. Bis jetzt begnügte man'sich
nur mit Palliativmittelchen. k.

Weisem mà schmcdeisem LeitWMhre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

25. Schalker- und starre Muffe.
Welche Erfahrungen liegen vor mit:

der sog. Schalker-Muffe?
der sog. starren Muffe?

Bewährt sich das Umbördeln der abgeschärften Kante
bei der Schalker-Muffe?

Hiebei ist auch die Baulänge zu berücksichtigen. Halten
Sie größere Baulängen unter allen Umständen für vor-
teilhaft?

Erfahrungen mit der sog. Schalker-Muffe lagen nur
in geringem Umfange vor. Sie lauteten zumeist günstig,
oder es wurde gesagt, daß sich keine Mängel ergaben.
Die Muffe hat sich besonders im aufgefüllten, unsicheren
Boden und auch bei Erschütterungen bewährt. Von Vor-
teil ist, daß die Rohre bei axialer Bewegung, wie sie im
Bergbaugebiet häufig vorkommt, nach jeder Richtung hin
nachgeben können; dadurch werden Brüche und Ausbie-
gungen vermieden; nur bemängelte eine Verwaltung, daß
die Muffen bei größeren Lichtweiten etwas beim Ver-
stimmen federn und diese Arbeit durch Prellen erschweren.
An anderer Stelle wurde gesagt, daß ein regelrechtes
Abstemmen des Bleidichtringes erschwert sei; man îhabe
sich deshalb zum Übergang zur starren Muffe entschlossen.

In den wenigen Fällen der Anwendung der sog.
starren Muffen lagen günstige Erfahrungen vor, beson-
ders bei gleichzeitiger Verwendung von Bleiwolle ° und
bei glatten Strecken ohne Bewegung. Nur von? einer
Seite wurde das Einklemmen des Rohrendes für fehler-
hast gehalten, da dadurch die Leitung starr werde und
Vibrationen auftreten, die zu Undichtigkeiten führen können.

In betreff des Umbördelns der abgeschrägten Kante
bei der Schalker-Muffe gingen die Ansichten weit aus-
einander. Dieses wurde bald für gut, bald für nicht
besonders wertvoll oder erforderlich gehalten. Einmal
wurde gesagt, es werde ein sehr sorgfältiges Abstemmen
des letzten Bleirings bedingt; dann wieder, es werde
leicht eine Lockerung der Muffendichtung hervorgerufen,
und es habe daher keinen Zweck, die Stirnflächen der
Muffen abzuschrägen. Das Schärfen der Kante sei un-
richtig, da die Muffe am empfindlichsten Teile geschwächt
werde, und auch häufig an dieser Stelle Materialfehler
durch das Abschrägen freigelegt würden, die sonst wir-
kungslos geblieben wären. Durch eine konische Muffe
werde der gleiche Zweck erreicht.

Die Frage, ob die großen Baulängen auch bei Ver-
Wendung der Schalker- und starren Muffe sich als zweck-

mäßig erwiesen haben, konnte durch die eingegangenen
Antworten nicht hinreichend geklärt werden.

26. Material. — Festigkeit und Wandstärke.
Legen Sie bei Schmiede- bezw. Stahlrohren beson-

deren Wert:
a) auf hohe Materialfestigkeit?
b) aus hohe Elastizitätsgrsnzs?
c?) auf gleichmäßige Wandstärke von bestimmtem

Mindestmaß?
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